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Jess Genius

Aufklärung Voltaire rür die deutsche ‚Aufklärung Lessing , tür Ui

STASCHEenglische Renatsanee Shakespeare , für unsere Zeit N

hen Männern objektiviert sich das ganze ZeitalterLu

in einem verdeutlichenden Querschnitt , der Jedermann zugäng¬

Mh bt , Der Genius ist nichts anderes als die bündige Formel , das

nette Kompendium , der handliche Leitfaden , in dem knapp

nd konzis , verständlich und übersichtlich die Wünsche und Werke

Er ist der starke Exirakt ,Alert Zeitgenossen Zusam m
Kaas klare Destilat , die scharfe Essenz aus Ihnen : er st aus ihnen ge

macht , Nähme tn

würde sich in Luft auflösen , Der größe Mann ist ganz und gar das

ie dort , so liche nichts von ihm zurück , ei

Geschöpf seiner Zeitz und je größer er 34 , desto mehr ist er das ( Ge¬

schöpf semer Zeit , Dies ist unsere erste These über das Wesun de¬

jenes ,

AÄher wer sind denn diese Zeitgenossen ? Wer macht sie zu Zeit

1Veono - sen , zu Angehörigen eines besonderen , deutlich abgegrenzten

Gr schichtsabschnittes , die ihr spezifisches Weltecfühl , ihre be¬

nsimmte Lebensluft , kurz ihren eigenen Sul haben 3 Niemand ander¬

uls der „ Dichter , Er prägt ihre Lebensform , er schneidet das

Klischee , nach dem sie alle gedrückt werden , ob sie sich dessen be¬

waßt sind oder nicht , Er vertausendfüältiet sich auf mMysterlöse

Weise , Man geht stcht , sitzı , denki haßr , Hebrnachsemen Angaben ,&

br verändert unsere Höllichkeitsbezeugungen , unser Naturgestühl :

urscre Kaarıracht , unsere Roliglosität : unsere Interpunktion , unsere

Krotik : das Hielligste und das Triviaiste : alles , Sein ganzes Zeitalter

ir infiziert von ihm , Er dringt unaudhaltsamı in unser Blut , spaltet

ansere Molcküle , schafit tyrannisch ncue Verbindungen , Wir reden

selae Sprache , wir gebrauchen seine Satzstellungen , cine füchtie

hingesorfene Redensart aus seit a Munde wird zur einigenden
;

Darole , die die Menschen sich durch die Nacht zurufen . Die Straßen

umd Wälder die Kirchen und Ballskie bevölkern sich plötzlich , nic¬

and Wei Wiese , il Zahliosen Ve inorton Kopien von Werther ,

Zyron , Napoleon , Oblamow , Fbahnar , Die Wiesen werden anders¬

die Blicke , di

jesten , die Stimmen der Menschen beiemmen einen neuen Akzeni .

ig, die Bäume und Wollen werden andersförmig ,



Frauen werden zu Presiösen nach dem Rezept Moleres und

DE
und volibusie ,Kanlllen nach der Vision Sirmdbergs ;

weil Rubens e- sich var seiner einsamen Staffelei so ausgedacht hat ,

und schmal und andimich , wol Rossett1 nd Burne- Jones iesos

Bd von ihnen im Keptfe trugen , ES ist gar nicht richtie , daß der

Künstler die Realität abschildert , ganz Im (egemteh3
die Realität

Luft ihm nach , „ E - DU paradox " , sagt Wilde , „ aber darum nicht

ynder wahr , daß das Leben die Kunst weit mehr nachahmi als die

kunst das Leben . “

Niemand vermag diesen Zauberer zu widerstehen , Sie beflüzeln

und lihmen , sie berauschen und ernüchtern , In ihrem Besitz sind

Heilmitiel und Fosine der Welt , Sie hisen Leben aufsprießen ,

wohin sie kommen , alles wird durch sie kräftiger , gesünder , komm :

züchten Pades Dt socar die höchste Wohlrat , die sie den Menschen

erweben , indem sie bewirken , daß diese zu sich selbst kommen , sh

selbst erkennen , sobald sie mit ihnen in Berührung treten , Sie

<chaflen aber auch Krankheit und Tod , Sie lösen in vielen die Ta¬

vente Narrheit aus , die sonst vielleicht Immer geschlummert hätte .

Auch erregen sie Krisge , Revolutionen , soziale Erdbeben , Sie

Löpfen Könige , beschicken Schlachtfolder , ‚tacheln Nationen zum

Zavoikampf . Ein gut velaunter älterer Herr , namens Sokrates , vor¬

treibt sich die Zeit mit Arhorismen , ein cbensogu : gelaunter Lands¬

mann , namens Plate , macht daraus eine Reihe amüisanter Dialoge ,

and Bibliotheken schichten sich auf , Bibliotheken werden auf dem

Scheiterhaufen verbrannı , Bibliotheken werden als Maukulatur vor¬

branni , nceus Bib intheken werden geschrichen und hundertrausend

Köpfe und Mägen Ieben von dem Namen Paso , Fin exaltierter

Journalist , namens Rousseau , schreibt ein paar bi Flugschriften .

und sechs Jahre lang zerfleischt sich cin hochbegabtes Volk , Ein

slturemder und von aller Welt gemiedener Stubengelchrter , nü¬
14

Marx , schreibt ein paar dicke und unverständliche philu¬

sorhische Bände , und ein Riesenreich ändert seine gesamten

sienzbedingungen von Grund auf ,

Kurz : die Zeit Rt ganz und gar die Schöpfung des eroßen NManne - ,
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und je mehr sie es ht , desto voller und rolfer crtühlı sie ihre Be¬

" a
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stimmung , desto größer ist sie , Dies Ist unsere zweite " These über

das Wesen des Genies ,

Aber was ist denn der Genius ? Ein exotisches Monstrum , eine

Fleisch gewordene Paradoxie , ein Arsenal von Extravaganzen ,

Grillen , Perversitäten , ein Narr wie alle anderen , ja noch mehr als

alle anderen , weil er mehr Mensch ist als sie , ein pathologischos

Original , dem ganzen dunkeln Lebensgewimmel da unten im tief¬

sten fremd , aber auch seinesgleichen fremd , ja sich selber fremd ,

ohne die Möglichkeit irgendeiner Brücke zu seiner Umwelt , Der

vroße Mann ist der große Solitär : was seine Größe ausmacht , Ist

gerade dies , daß er ein Unikum , eine Psychose , eine völlig be¬

zZichungslose Finmaligkeit darstellt . Er hat mit seiner Zeit nichts

zu schatfen und sie nichts mit ıhm , Dies ist unsere dritte " These

über das Wesen des Genies ,

Man könnte nun vielleicht finden , daß diese drei Thesen sich

widersprechen , Aber wenn sie sich nicht widersprächen , so wäre cs

ziemlich überflüssige gewesen , diese Bände , die im wesentlichen

nichts sind als eine Schilderung der einzelnen Kulturzeitalter und

ihrer Helden , überhaupt zu schreiben . Und für den , der die Auf¬

vabe des menschlichen Denkens nicht im Darstellen , sondern im

Abstellen von Widersprüchen erblickt , ist us andererseits gänzlich

überflüssig , diese Bände zu lesen .

Ehe wir diese Einleitung beschließen , fühlen wir uns verpflichtet ,
auf unsere Vorgänger , gewissermaßen auf den Pedigree unseres Dar¬

stellungsversuchs einen kurzen Blick zu werfen , Doch kann us sich

hierbei nicht um eine Geschichte der Kulturgeschichte handeln , so

verlockend und Iohnend eine solche Aufgabe wäre , sondern lediglich

um eine flüchtige und aphoristische Hervorhebung gewisser Spitzen ,

die wir gleichsam nur mit dem Scheinwerfer yon unserem ganz per¬

sönlichen Standort aus für einen Augenblick beleuchten ,

Kigentlich war schon das erste historische Werk , von dem wir

Kunde haben , Herodots Erzählung der Kämpfe zwischen Hellenen

und Barbaren , freilich ohne us selbst recht zu wissen , eine Art vor¬

gleichende Kulturgeschichte , Aber schon Herodots jüngerer Zeit¬

genosse Thukydides schrieb streng politische Geschichte , und erst
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